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Christen werden nicht aufs Jenseits vertrostet,
sondern aus dem Jenseits getrostet. S

el unsgere P Iarw

Herbst 2015

Was meint ihr, wie viele
Heilige es gab in Hohlen,

in Geschaften, in frommen
Hausern und Klostern,

die unbekannt gestorben
sind und die jetzt

in der Herrlichkeit

uber jene erhoht sind,

die auf Erden sehr bekannt
waren und verehrt wurden?
Deshalb blickt die Kirche
heute auf das Fest,

das im Himmel gefeiert wird,
und begeht ein solches hier
auf Erden,

indem sie jene preist,

die sie kennt,

ebenso aber jene,

von denen sie weder

den Namen noch

das Leben kennt.

Franz von Sales,

Aus einer Predigt,

gehalten
an Allerheiligen 1621

Es ist eben nicht alles eins!

Zuletzt, so ist uns zugesagt, wird einer sehr wohl in Gut und Bose
trennen. Wird auseinanderhalten kénnen, wer gut und gerecht
und dem Leben dienlich war, und wer schaden und verletzen
wollte, wer vorsatzlich Leben abgewiirgt hat.

Dann wird sich endglltig bewahrheiten, was Jesu Name
bedeutet: Gott rettet. Das zu wissen macht uns jetzt frei und
stark, das Gute zu lieben und zu leben.
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Ein Sommer, der verandert

Wort des Pfarrers

Die Ferien sind zu
Ende, das neue Ar-
beitsjahr beginnt.
Das Problem mit
den fliichtenden
Menschen war
schon vor dem
Sommer bekannt —
das inzwischen er-
reichte  Ausmal
nicht. So sind auch wir herausgefordert,
uns dieser Situation zu stellen. Im Pfarr-
bereich Neumarkt selbst sind ja keine
Unterkiinfte, wohl aber im Bereich der
neuen Grof3gemeinde Neumarkt. Im Teil
Mariahof 9 Personen, in St. Marein 19
und in St. Stefan/Diirnstein 22, und bald
30 Personen. Mariahof und Dirnstein
sind Manner aus Syrien/Irak, in St. Ma-
rein Familien aus Tschetschenien.

Auf der Flucht sein ist eine extreme Her-
ausforderung, nicht nur an die physische
Gesundheit. Der Verlust aller Habe,
manchmal auch der Tod eines naheste-

gibt es hier viel Engagement der Sorop-
timistinnen und anderer Personen mit
ihren Kursen und dem Sprach-Kaffee in
unserem Pfarrheim. Arbeiten diirfen in
dieser Zeit keine verrichtet werden, aus-
genommen sind Kleinigkeiten flir ge-
meinnliitzige Partner (Gemeinden, Pfar-
ren ...), was bei der Bevdlkerung den
Anschein erweckt, Asylanten seinen faul.

Erst wenn der Asylantrag positiv be-
schieden wird, erhdlt der Mensch ein
Bleiberecht. Von diesem Tag an ,darf” er
noch 4 Monate im Asylantenheim blei-
ben — zu den obigen Bedingungen.
Dann aber muss er selbst fiir Wohnung
und Einkommen sorgen, indem er
schaut, Giber das AMS eine Arbeit zu be-
kommen. Auch das ist nicht leicht — weil
bei der Flucht meist auch alle Nachweise
liber absolvierte Schulungen und Prii-
fungen abhandengekommen sind. So
stehen oft bestens Ausgebildete (Arzte,
Techniker, Facharbeiter) vor dem Prob-
lem, Hilfsarbeiterjobs tun zu miissen um

Es wird fiir sie schwierig: Man macht Grenzen dicht, errichtet Zdune

henden Menschen und dabei keine Zeit
zu haben fiir Trauer und Bewdltigung
durch Reden setzt manchem Menschen
auch seelisch sehr zu. Das andert sich
aber nicht durch einen Asylantrag. Der
wird erst gepriift, und das kann dauern.
Wahrend dieser Zeit muss der Bewerber
im Asylantenheim bleiben. Dort be-
kommter 150,- € ,Taschengeld” fiirs Mo-
nat. ,Taschengeld” deshalb, weil von
diesem Geld, Essen, Bekleidung und Toi-
lettenartikel gekauft werden miissen.
Wichtig istin dieser Zeit vor allem das Er-
lernen der deutschen Sprache. Gottlob

sich neue Nachweise ihrer Qualifikation
nebenbei zu erwerben.

Diesen Menschen in dieser schwierigen
Situation mdchten auch wir zeigen, dass
wir nicht vor ihrer ,Fremdheit” zuriick-
schrecken, sondern dass sie bei uns will-
kommen sind. Herr Ing. Peter Hasler, der
im Dekanat Murau auch als pastoraler
Mitarbeiter tatig ist, hat einen Schwer-
punkt in der Betreuung der Zugewan-
derten. Er wird uns auch immer wieder
Mitteilung machen, was gerade am no-
tigsten gebraucht wird. Es geht um Be-
kleidung, jetzt vor allem Warmeres fiir

den Winter, Nahrungsmittel, bei den Fa-
milien auch Kinderbekleidung und
Spielsachen. Wir werden das immer ver-
kiinden und anschlagen, wann und wo
was abgegeben werden kann - er wird
es in Empfang nehmen. Dariiber hinaus
ist auch die Begegnung wichtig. Reden
konnen mit den Menschen der Umge-
bung macht es leichter — man ist nicht
mehr ganz so fremd. Wir werden auch
hier die Moglichkeiten beim Sprachkaf-
fee niitzen, dass auch der Kontakt mit
der Ortsbevolkerung verbessert wird.
Wir bitten ganz einfach um Mithilfe - so
wie sie auch an anderen Orten wirksam
unter Beweis gestellt wurde.

In der Pfarrkanzlei hat die neue Sekreta-
rin, Frau Gerlinde Schned| aus Mariahof

ihren Dienst aufgenommen. Sie ist am
Mittwoch nachmittags und am Freitag
vormittags dort zu sprechen. Sie ist fiir
Pfarragenden und Grabverrechnungen
zustandig. Zu ihrem Arbeitsbereich ge-
horen auch die Pfarren St. Marein, Nie-
derwolz, Scheifling und Teufenbach.

Mit den Pfarrgemeinderaten aus dem
Pfarrverband begannen wir das neue Ar-
beitsjahr mit einem Impulstreffenam 18.
September in St. Lambrecht. Das moge
uns die notige Energie verleihen, die
Aufgaben mit frischer Kraft anzugehen.
Wir sind ja auf dem Weg nach 2018 un-
terwegs: 800 Jahre Diozese Graz. Das
laufende Jahr soll ein kraftiger Schritt
dazu sein. Gehen wir es an!
P. Max Vollmann



ungere Plarve 3/2015

ERNTEDANK

Jedes Jahr um diese Zeit,

wenn die Baume verlieren ihr goldgelbes Kleid
und am friihen Morgen die Nebel steigen,
wird kiirzer auch der Sonnenreigen.

Kiihl und langer zeigt sich die Nacht,

da ist die Ernte langst eingebracht.

Mal ist sie so tippig und voller Pracht,

im nachsten Jahr so schlecht, der Regen hat sie fast kaputt gemacht.

So wie es kommt so ist es eben,
doch liegt auf ihr auch Gottes Segen!

Nun liegt es an uns Menschen, dass man bedenkt,

was die Natur uns an Guten und Schonen schenkt!

All die Acker und Felder die uns Nahrung geben

und ohne Wasser da kdnnten wir ja gar nicht leben!
Machen die Natur sich zum Untertan,

befehlen kurz gerade Gurken, Karotten, Bananen an.
Die guten Gliihbirnen weg, weil sie zu billig-

der Bauer darf mahen, ernten, wenn Briissel es bewilligt!

In riesigen Hallen- Hiihner, Schweine, Rinder vegetieren,
die wiihlen im eigenen Dreck, viele davon krepieren!
Aus Briissel hort man dazu nicht den leisesten Ton,
Proteste, Anrufe nehmen sie erst gar nicht an, nein!
Aber die Gurken missen kerzengerade sein!!!!

Nun schlagen wir diese unerfreuliche Seite zu, aus!

Wir wollen ja Erntedank feiern in unserem Haus.

Singen wollen wir, lachen und danke schdn sagen,

dafiir dass wir unsere Natur noch haben.

Die Natur gehort allen Menschen, Tieren - in uns kocht die Wut,
aufpassen werden wir ihr Herren, merkt euch das gut!

Die Blumen, die Wiesen, die Walder, die Flisse und Seen,
im Gedanken wollen wir dahin spazieren gehen.

Wir heben den Blick zum Himmel empor,

singen ein Lied mit dem Betreuten Wohnen Chor!

Danke schon lieber Gott - und eine Bitte - nicht mehr,
erhalte uns diese schone Erde, wir lieben sie sehrl!

Rosamunde Heitzer
Geschrieben zum Erntedankfest 2014 im Betreuten Wohnen

www.herzensanliegen.at

Personenstandsmeldungen
aus dem Pfarrverband:

Greith:
Getauft wurde:
22.08. Roland Markus Horn

Getraut wurden:
25. 07. Markus Andreas Pichler
und Karin Miglar

Neumarkt:
Getauft wurde:
19. 09. Raphaela Marka

Getraut wurden:
19. 09. Valentin Krauhs
und Angela Seid|

Heimgerufen wurden:

22. 06. Ing. Robert Schinnerl
26. 06. Maria Staber

08. 07. Hilde Vrabec

Perchau:

Getauft wurden:

26. 07. Joleen Valerie Pirker
29. 08. Alexander Zippusch
26. 09. Leon Lukas Zippusch

Getraut wurden:
03. 08. Michael Wurzer
und Anita Christine Pfingstner

Zeutschach:
Getauft wurde:
20. 09. Sebastian Ritzinger

Getraut wurden:

01. 08. BSc MSc Stefan Eichelmidiller
und Dipl.-Ing. Susanne
Eleonore Gronald

Heimgerufen wurde:
13. 09. Margarethe Pfeiffenberger
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Was tat sich in Neumarkt?
Minis auf grol3er Reise - Rom im August 2015

In Graz bereiteten sich am 2. August die
Ministranten auf die Reise in die Ewige
Stadt vor. Gut gestarkt machten sich die
Neumarkter Ministranten mit den ande-
ren um 19.30 Uhr auf den Weg. Die Fahrt
dauerte die ganze Nacht hindurch und
wir kamen am ndchsten Morgen in Rom
an, um unser Gepack abzuladen und
schon die ersten Sehenswiirdigkeiten zu
erkunden. Dabei waren die Spanische
Treppe, das Pantheon, Piazza Navona
und der Trevi Brunnen.

Einige Neumarkter Minis mit unserem Bischof
Wilhelm Krautwaschl

Um 16 Uhr war dann die Andacht mit Bi-
schof Wilhelm Krautwaschl und danach
ein gemeinsames Abendessen. Dienstag

trafen wir uns
= beim Kolos-
seum um das
Antike  Rom
und die An-
dreaskirche zu

besichtigen.
} Das Mittages-
e sen fand auf
einem Higel
mit  wunder-
schoner Aus-
sicht statt. Von
dort aus war
es kein weiter
Weg bis in
den Vatikan, wo sich Ministranten aus

P. Alfred auf dem Stuhl
des Papstes Gregor

ganz  Europa
trafen, um mit
Papst Franzis-
kus die Vesper
zu feiern. Sehr
willkommen
waren die Hel-
fer, die mit ei-
nem Feuer-
wehrschlauch
alle Gberhitzten
Ministranten
nass machten.
Mittwoch stie-
gen wir alle in
den Bus, um ei-
nen entspann-
ten Tag am
Strand zu verbringen. Das Meerwasser
brachte die ndtige Abkiihlung um ge-
nug Energie zu haben nach dem Abend-
essen noch das
Hard Rock Café zu
besuchen. Vor lau-
ter Begeisterung
besuchten wir am
Donnerstag noch
einmal das Pan-
theon. Am Nach-
mittag feierten wir
die Messe in Sankt
Paul vor den Mau-
ern mit allen oOster-
reichischen Minist-
ranten und einer
talentierten  und
mitreiBenden

Band. Weil wir am
Abend des Freitags abreisten, wollten
wir noch den Tag nutzen und sahen den
Vatikan. Da diesmal keine Audienz war,
konnten wir auch den Petersdom mit
seiner Kuppel betreten und die Aussicht
von dort genieBen. Nachmittag kamen

-~

Die Neumarkter Ministranten bedan-

ken sich herzlich fiir die groBziigige Ratschenspende
der Neumarkter Gewerbetreibenden, Handelsketten,
des SPWH St. Katharina und einiger Privatpersonen im
Jahr 2015: Es konnten 564,03 € fiir unsere Aktivitdten
gesammelt werden! Es werden damit ausschlieBlich
Unternehmungen der aktiven Ministranten finanziert.

Die Mini-Gruppe vor dem Petersdom

noch der Lateran, die Heilige Treppe,
und Santa Croce an die Reihe.
Nachdem wir Rom fiir ganze fiinf Tage

Vor dem Abschied vor der Basilika Santa Croce

kennen gelernt hatten, machten wir uns
auf dem Heimweg, um Samstag in der
Frih in Neumarkt anzukommen, mit
neuen Erfahrungen, die wir mit anderen
teilen kdnnen.

Rebecca Rieger

Anmeldung zur Firmung 2016
im Pfarrverband Neumarkt
ftir Jugendliche ab der 7. Schulstufe

22.10. 2015, 17 Uhr, Pfarrheim Neumarkt

Das Anmeldeformular liegt im Pfarrhof Neumarkt
ab 10. Oktober 2015 fiir Kandidaten auf und wird den
hiesigen Schiilern in der NMS Neumarkt ausgeteilt.
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Gemeinsam helfen - gemeinsam feiern:
Fahrzeugweihe fir Feuerwehr und Rotes Kreuz

Bereichsfeuerwehrverbandes Murau

Ortsstellenleiter Mag. Helmut Reidlinger
sowie Kommandant HBI Stefan Fritz

Bei herrlichem Wetter versammelten
sich zahlreiche Ehrengaste, Feuerwehren

wohnten ebenfalls der Veranstaltung

Im Anschluss an die von Pater Max Voll-
mann zelebrierte Messe fand unter musi-

@

e b . ’ o EZ eumankT
und Mitarbeiter des Roten Kreuzes aus ~ konnten unter anderem die
dem Bezirk Murau und St. Veit an der  zweite Prasidentin des steirischen v [ e 3
Glan sowie eine groBe Zahl an Biirgerin-  Landtages Frau Manuela Khom, s

nen und Biirgern aus Neumarkt und Um-  Frau Landtagsabgeordnete Gab-
gebung beim Riisthaus in Neumarkt, um  riele Kolar, Biirgermeister Josef
der gemeinsamen Fahrzeugsegnung der ~ Maier und die beiden Vizebirger-
neuen Einsatzfahrzeuge des Roten Kreu- ~ Meister Peter Miller und Elisa-
zes Neumarkt und der Freiwilligen Feuer- ~ beth Edlinger begriBen. Bezirks-

wehr Neumarkt beizuwohnen. Die Orts-  stellenleiter Werner Strauf8 und
stelle Neumarkt erhielt einen neuen Ret-
tungstransportwagen und die Feuer-
wehr Neumarkt erhielt ein neues Hilfe-

Bezirksrettungskommandant Hubert Ba-
cher von Seiten des Roten Kreuzes Murau
sowie Bereichsfeuerwehrkommandant

kalischer Umrahmung des Musikvereins
St. Marein bei Neumarkt die Segnung der
beiden Einsatzfahrzeuge statt

LFR Helmut Vasold und Abschnittskom-
mandant ABI Elmar Seidl von Seiten des

Pfarrverbandsausflug

am Samstag, 10. Oktober 2075
nach Saalfelden und Maria Alm

Begegnung mit Br. Raimund von der Thannen
in der Einsiedelei Saalfelden

leistungsfahrzeug. HLM d.V. DI Thomas Maier

Kurz und Bindig:

Heuer ladet der PGR Jugendausschuss schon am Freitag,
dem 30: Oktober um 15 Uhr die Kinder zum

Allerheiligen - Treff fiir Kids

in das Pfarrheim ein.

r Orden 2015

inschaften Osterreich

Frau Brigitte Seidl organisiert Bus-Fahrten zum

Adventsingen nach Salzburg
und 2016 nach Kastilien (Spanien).

Abfahrt Interessenten kdnnen sich mit ihr in Verbindung setzen.

6:30 Uhr: Busbahnhof in Neumarkt
6:36 Uhr: Perchau, Haltestelle
Kosten/Person: €30.-

Impressum:

ungere Pfarre Pfarrblatt fiir den Pfarrverband Neumarkt.
Fiir den Inhalt verantwortlich: Offentlichkeitsausschuss des PGR.
Birgit Riegler, P. Max Vollmann, Kirchgasse 8, 8820 Neumarkt/Stmk.
Layout: P. Max Vollmann

Bilder: Trejber, Kock, Rieger, Vollmann, Petrlic, Hofer, Ehgartner
(Feuerwehr)

Druck: www.saxoprint.at

Anmeldung
Ab sofort bis 3. Oktober bei P. Alfred (Tel 03585/2305,
8-12, 13-17 Uhr) oder Pfarrkanzlei Neumarkt (Tel. 2471)

FuBmarsch von ca. 30 Minuten vom Parkplatz zur Einsiedelei!
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Neuigkeiten aus dem Pfarrverband: Perchau

Alteste Perchauerin - Frau Aloisia Hubmann vulgo Unterer Eleser

%~ Frau Aloisia Hubmann wurde am  sie heute noch ein liebe und fiirsorgli-
17. Juni 1920 in Oberwolz geboren  che Mutter. Neben der vielen und har-
und vollendete bei vollig geistiger  ten Arbeit war ihr groBtes Hobby das
Frische und relativ guter korperlicher ~ “Stricken”.
Gesundheit das 95. Lebensjahr. Ob-

~ wohl sie ohne Mutter aufgewachsen ~ Bei Sohn Gotthard und Schwieger-
und bis zu ihrem 6. Lebensjahr schon  tochter Anni am Hofe vulgo Unterer
finf Pflegeplatze hatte, war und ist  Eleser fiihlt sich Frau Hubmann wohl.

Gemeinsam mit ca. 70 anderen Minis s
des Dekanates Murau nahmen auch &8
| 6 Perchauer am sehr gut vorbereiteten
. Mini Tag in Murau teil. Beim Aufstieg in
o den Turm der Stadtpfarrkirche mit
Pfarrer Thomas Mortl hatte so mancher
| ein mulmiges Geflihl. Mini-Kerzen wur-
den gebastelt, vom Quiz am Haupt-
platz, Bilderratsel in der Kapuzinerkirche sowie einer Kir-
chenralley waren alle Mddchen und Buben begeistert. Zum [
Abschluss wurde eine kurze Andacht in der Stadtpfarrkirche |
gefeiert. Bei Wiirstel, Mehlspeisen und Saft hatten sich die
Minis und Begleitpersonen noch viel zu erzahlen.

Perchauer Pfarrgemeinderat besucht Pater Alois Hofer in Mariazell

9 Jahre war
Pfarrer

| Pater Aloisim
Pfarrverband
Perchau -

w Greith tatig.
Nun ist er
Wallfahrts-
seelsorger

in Mariazell
und im dorti-
gen Pfarrver-
band fiir
Gusswerk
zustandig.
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Wallfahrt der Pfarren Neumarkt und Perchau nach Maria Schonanger

Es waren doch einige Perchauer, die
am Samstag, 4. Juli, zeitig am Morgen
den FuBmarsch nach Maria Schonan-
ger antraten. Uber Diemersdorf ging es
nach Stadlob.

Nach einer “geistigen”
Starkung bei Fam. An-
drea und Rudi Riegler
war der Anstieg nach
Zeutschach leichter zu
bewadltigen. Beim Zeut-

schacher-Kreuz warteten schon die
Neumarkter Wallfahrer auf uns. Hilde-
gard Spreitzer und Monika Rieger hiel-
ten bei den Kreuzwegstationen kurze
Andachten. Pater Max empfing uns am
Kircheneingang und gemeinsam feier-
ten wir den Gottesdienst.

Krauterweihe und Dorffest am 15. August

Mit der Krautersegnung am hohen
Frauentag wird in Perchau ein alter,

schoner Brauch beibehalten. Schon
am Vortag haben einige Frauen Krdu-
ter gesammelt. Mindestens sieben ver-
schiedene Krauter sollen fiir ein
StrauBBchen verwendet werden. Die
Zahl 7 weist auf die sieben Sakramente
hin. Nach dem feierlichen Festgottes-
dienst, umrahmt vom Perchauer Kir-
chenchor, segnete Pater Alfred die
duftenden Krduter. Sichtlich erfreut
waren die Gottesdienstbesucher, als
sie nach der Messe mit Krauterstrauf3-
chen beschenkt wurden.

Der Kameradschaftsbund Perchau war
im heurigen Jahr der Veranstalter des

Dorffestes. Die Tanzvorfiihrung der
Kinder und der ,traditionelle

Bandltanz” wurden von den zahlrei-
chen Besuchern mit viel Applaus be-
lohnt. Mit der Verlosung schoner Sach-

preise bzw. Maibaumversteigerung
war das Fest noch lange nicht zu Ende.

Berichte Fr. Aurelia Kock

Wallfahrt nach
Maria Waidschach

Auch heuer wieder machten sich Wall-
fahrer aus Neumarkt , Perchau und auch
den anderen
Pfarren des
Pfarrverbandes
auf, um nach
| Waidschach zu
¢ pilgern.

: ~ Die ersten gin-
gen schon vor
5 Uhr in Neu-
markt  weg,
manche ab Miihlen und einige folgten
auch mit dem Auto. Diese brachten nach
dem Gottesdienst die FuBgeher wieder
zu den Ausgangspunkten zuriick.

P. Max Vollmann
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Perchau: Sportsonntag am 06. September 2015

Gut vorbereitet waren Anna Maria Reif und Silvia Schindlba-
cher erstmals als Wortgottesdienstleiterinnen beim traditio-
nellen Sportsonntag aktiv.

Trotzwechselnder Wetterverhaltnisse konnten die Geschick-
lichkeitsbewerbe fiir Kinder, das ,SchmaraggIn” und die Fa-
milienralley durchgefiihrt werden. Beim spannenden FuB3-
ballspiel ,Alt gegen Jung” war das Gliick heuer auf der Seite

der Jungen.
Aurelia Kock

¥

Unter dem Zirbitzkogel: Greith

1

Hofer am 22. August den Sohn des PGR-Vorsitzenden Martin
Horn auf den Namen Roland Markus in der Pfarrkirche Greith.

Die Friedhofmauer

wird auch heuer fertiggestellt. Wir hoffen, dass dann auch alle
Grabgebiihren beglichen werden und wir fiir die ndchsten
Jahre Ruhe mit diesem Bauprojekt haben werden.

Fir die tatkraftige Mithilfe danken wir auch der Fam. Schmie-
derer mit Jugend am Werk, so konnten wir uns einige Kosten
sparen. Diese Kosten beliefen sich auf ca. 40.000,- EUR; diese
waren nur durch den Zuschuss der Diézese aus dem Verkauf
des Pfarrhofes maoglich.

Es wird auch im Einvernehmen mit der Fam. Preiss ein Kleincon-
tainer mit Deckel fiir den Biom(ill beim Friedhofeingang abge-
stellt, so dass die ,wilde Deponie” hinter dem Friedhof ganzlich
der Vergangenheit angehort.

Die weiteren Festtermine in Greith sind das Pfarrfestam 8. 11.
und die feierliche Rorate mit dem Chor — der Termin dafir
steht aber noch nicht fest.

P. Max Volimann
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Agidi und Erntedank in Zeutschach

Seit uns die Friichte der Felder nicht
mehr in den ,Mund” wachsen, kénnen
viele mit dem Erntedank nichts mehr an-
fangen. Dabei ist die menschliche Ernte,
die eine lebendige Gemeinde einbringt,
nicht weniger imponierend und dan-
kenswert vor Gott.

Da sind die Menschen, die ihr musisches
Talent in den Dienst der Gemeinde stel-
len, die singen, Orgel spielen, die Kirche
pflegen und messnern, die Kirche mit
Blumen schmiicken und anderwartig fiir
die Kirche tatig sind.

Herr, wir DANKEN DIR fiir sie. Wie arm an

Foto Petrlich

Freude waren wir ohne diese Menschen!

Da sind die Menschen, die uns beschen-
ken durch ihren seelenreichtum, ihre Ar-
beitskraft, ihr Organisationstalent. Die
anpacken und etwas auf die Beine stellen,
wovon die ganze Gemeinde zehrt.
Herr, wir DANKEN DIR fiir sie. Wie tot
wdre unsere Kirche ohne diese Men-
schen und ohne unseren Pfarrer, Pater
Alfred!

Da sind Menschen, die ein besonderes
Verhaltnis zur Sprache haben, Sie berei-
chern uns, in dem sie das Wort Gottes

verlesen und seinen Sinn erklaren, in-
dem sie im Pfarrblatt schreiben oder ein-
fach von ihrem Glauben erzéhlen.
Herr, wir DANKEN DIR fiir sie! Wie
sprachlos wdren wir ohne diese Men-
schen!

Da sind Menschen, die ein Talent haben
mit dem Umgang mit Kindern. Sie
schenken ihnen Warme, zeigen ihnen
den Weg, geben ihnen Halt und Orien-
tierung aus einem frohen Glauben.
Herr, wir DANKEN DIR fiir sie! Wie trist
wdre es ohne diese Menschen, die fiir
die Kinder in unserer Mitte da sind.

Da sind Menschen, die Gespiir, Tatkraft
und Engagement fiir die Schwachsten
unter uns haben. Sie pflegen die Kran-
ken, nehmen sich den Obdachlosen an,
entdecken verborgene Not. Wo Hilfe ge-
braucht wird, sind sie zur Stelle.

Herr, wir DANKEN DIR fiir sie. Wie un-
christlich ware unsere christliche Ge-
meinde ohne die Helfer derer, die sich
nicht mehr selbst helfen konnen.

Herr, wir DANKEN DIR auch fiir unser so
schon gestaltetes Erntedank — Agidius-
fest, flir die schone Erntekrone der Land-
jugend am 30. August 2015 in Zeut-
schach und fiir alle, die dabei mitgewirkt
haben.

Maria RéBler

P. Alfred dankt allen fleiBigen Helfern:

| Allen Frauen und Minnern, die bei
der Kirchenreinigung geholfen haben,

sei herzlich gedankt!

——

L

/" ERNTEDANK

_.\'Ll:“'_' ﬁ

: fith . ’r.“ ; : :
Wer DANKT, antwortet auf

die Zuneigung, Giite und
Freundschaft des Gebers.

Er offnet sich ihm
und tritt mit ihm in Gemeinschaft.

Auch ich halte die Rolle der Frau in der Kirche fiir unverzichtbar!
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Katholische
Frauenbewegung

Unsere Pfarrkirche wurde am 13.07.2015 geputzt. Nach getaner
Arbeit lud Pater Max zum Dank alle Helfer zum Grillen ein.
Danke Frau Hilde Apolloner und Frau Hilde Schinnerl fiir die
Spende der Mehlspeisen und Herrn Linzer fiirs Schnapserl.

Ifo

Nach getaner Arbeit ...

Am Sonntag dem 23.08.2015 pilgerten wir nach Maria Waid-
schach. Mit Pater Max Vollmann und Pater Anton Wanner feier-
ten wir gemeinsam die Hl.Messe. Danke den Verantwortlichen
zum Gelingen unserer Pilgerwallfahrt.

Die Pilger auf dem Weg nach Waidschach

kfb- Termine Herbst 2015

26.09.2015 Ausflug zu Beginn des neuen Arbeitsjahres
nach Stift Rein und St. Oswald

29.09.2015 Diesmal Dienstag wegen der Tagung der
Religionslehrer:
Kaffeeplausch um 14.00 Uhr im Pfarrheim

17.09.2015 Vortrag mit Frau Wilhelmine Kristof
um 14.00 Uhr im Pfarrheim zum Thema:
Geschwister - Eine ganz besondere Beziehung

26.10.2015 Kaffeeplausch um 14.00 Uhr im Pfarrheim

Tatigkeiten und Termine

Computerkurs:

Frau Herta Lindner ist dabei fiir den Herbst einen Computerkurs
fir Anfanger zu organisieren. Wer sich dafiir interessiert bitte
bei Frau Lindner anmelden Handy: 0664/ 4605204.

Gerne mochten wir wieder einladen zum Kaffeeplausch, jeweils
am letzten Montag im Monat.

Wenn jemand Unterstiitzung bzw. Hilfe benétigt, melden sie
sich unter der Handynr. 0664/4605204 bei Frau Herta Lindner.

Der Herbst ist der Friihling des Winters

(Henri de Toulouse-Lautrec)

So wie der Friihling der Anfang eines neuen Jahres ist, so ist fiir
die kfb der Herbst der Beginn des neuen Arbeitsjahres - der Ar-
beitskreis und die Obfrau Herta Lindner laden alle aus dem
Pfarrverband zu den Aktivitaten und Veranstaltungen 2015/16
herzlich ein. cl. ho

Der

Fluch

der
modernen
Technik:

,Nein, mein Lieber, mit der
Hand riihren wir den Teig und
nicht mit der Maschine.*
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Neuigkeiten aus dem SPWH St. Katharina

Ein kurzer Rickblick auf unsere Veranstaltungen im Frithjahr/Sommer:

Zur Maiandacht — gestaltet von P. Al-
fred Eichmann und der Hausmusik
(Pflegedienstleiterin Christina Bindar,
Animateurin Gaby Payer, Sekretdrin
Monika Rieger) — wurde heuer auch
die Marienstatue aus der Kapelle auf-
gestellt. Wir haben quasi die Gottes-
mutter in unsere Mitte genommen.

@ i |

P. Alfred mit der Marienstatue
vom Kiinstler Rudolf Hirt

Die Muttertagsfeier am 9. Mai wurde
von der Hausmusik und Diplom-
schwester Sophie Schrey mit der Stei-
rischen Harmonika gestaltet. Diesmal
war das Motto ,Jo wal du so schen
tonzn konnst” nicht theoretisch — Herr
Mayer und Frau Payer wagten zur Feier
des Tages ein flottes Tanzchen.

Musik und Tanz bei der Muttertagsfeier

Zur dritten Bewohnergeburtstags-
feier des Jahres am 20. Mai konnten
wir den Chor und junge Musiker der
Volks- und Musikschule mit Frau Chris-
tine Kociper begriiBen, die unsere
Feier mit flotten Liedern und Musikstii-
cken umrahmten. Einen knappen Mo-
nat spdter fand auch eine Vorspiel-
stunde der Klassen von Frau Mag.

Adela Skrilecz, Herrn Peter Steinberger
BA und Frau Sabrina Csrnko MA MA

statt.

Hausleiter Ing. Josef Reibling MSc, Christine
Kociper und VS-Direktorin Brigitte Wieland
mit den jungen Séngern und Musikern

Im Rahmen vom ,Tag der Blasmusik”
am 28. Juni wurde auch die langjah-
rige Bereichsleiterin der Caritas fiir Be-
treuung und Pflege, Frau Maria Gschai-
der, in den Ruhestand verabschiedet.
Praktikant Roland Muhr (iberreichte
ihr die Blumen, Hausleiter Ing. Josef
Reibling MSc sprach die Dankesworte.

von links: Maria Gschaider, Roland Mubhr,
Josef Reibling

Anfang Juli fihrte uns der Bewohner-
ausflug wieder durch den Ort. Nach
einem gemiitlichen Kaffeeplausch
beim Cafe Central wanderten wir ge-
machlich in die Kirche zur Messe, die
speziell fiir unsere Bewohner statt-
fand. P. Max Vollmann betonte in sei-
ner Predigt, dass ein jeder sein Pack-
chen zu tragen habe und damit letzt-
lich auch umzugehen lernt. Die Haus-
musik gestaltete die Messe, Bewohne-
rin Martina Leipold las die Lesung.

Bewohner und Mitarbeiter beim
Kaffeeplausch im Central

Hausleiter Ing. Josef Reibling MSc.
schaut regelmafig darauf, dass sein
Team in Bewegung bleibt. Neben der
Teilnahme am Vierbergelauf und
HolzstraBenlauf und einer kleinen
Wanderung durch die Gragger-
schlucht wurde am 25. Juli der Greim
erklommen. Trotz etwas nebeligem
Wetter und zum Schluss der Wande-
rung einsetzendem Regen waren die
Teilnehmer gut gelaunt und konnten
sich im Anschluss in der Greimhdtte
ausgiebig starken. Im September ist
noch eine 20 km weite Rundwande-
rung in Mariahof geplant.

Irmi Lauchard, Lisi Reibling, Ulli Griin, Monika
Rieger, vorne Josef Reibling

Monika Rieger
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Die nachsten Termine:

Die Pfarre Neumarkt ladet herzlich dazu ein:

4.10.um 10,15 Uhr: Erntedank bei der Pfarrkirche Neumarkt.
HI. Messe und anschlieBend Agape auf dem Kirchplatz

30. 10. um 15,00 Uhr: Allerheiligen fiir Kinder im Pfarrheim
1.11.um 14,30 Uhr: Andacht und Grabersegnung auf dem ié@fNeumarkt

2.11.um 19,00 Uhr: Allerseelenmesse in der Kirche (mit Totengedenken)
21.11.um 18,00 Uhr: Cacilienmesse mit dem MV Neumarkt in der Pfarrkirche

22.11.um 10,15 Uhr: Gottesdienst zum Pfarrfest im Pfarrheim
anschl. gemeinsames Feiern bei Essen, Trinken und Unterhaltung

28.11.um 18,00 Uhr: Adventkranzsegnung und Abendmesse in der Kirche
anschl. Lebkuchenbazar der KFB.

4 )

Die kfb Neumarkt ladet ein zum Vortrag:

Geschwister — eine ganz besondere Beziehung

Ob jemand als Einzelkind, als erstes oder zweites Kind oder als Nesthakchen
geboren wird, hat weitreichende Auswirkungen auf die Personlichkeitsentwicklung.

Auch die Berufswahl, die Beziehung zum Ehepartner und der Umgang
mit den eigenen Kindern kdnnen entscheidend davon beeinflusst werden.

* Die Position in der Geschwisterreihe:
Angste, Herausforderungen und Chancen

* Gleiche Eltern, gleiche Erziehung —
trotzdem unterschiedliche Entwicklungswege
bei Geschwistern

= Fr. Mag." Welkelmine Krigtof

spricht dartiber

am Samstag, dem 17. Oktober 2015
um 14,00 Uhr im Pfarrheim Neumarkt

L Eintritt 9,- € (mit Kaffee-Jause)
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[bookmark: _GoBack][image: ][image: ][image: ]Was meint ihr, wie viele Heilige es gab in Höhlen, in Geschäften, in frommen Häusern und Klöstern, 
die unbekannt gestorben sind und die jetzt in der Herrlichkeit über jene erhöht sind, die auf Erden sehr bekannt waren und verehrt wurden? 
Deshalb blickt die Kirche heute auf das Fest, das im Himmel gefeiert wird, und begeht ein solches hier auf Erden, indem sie jene preist, die sie kennt, ebenso aber jene, 
von denen sie weder 
den Namen noch 
das Leben kennt.



Franz von Sales, 
Aus einer Predigt, gehalten
am 1. 11. 1621
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Christen werden nicht aufs Jenseits vertrostet,
sondern aus dem Jenseits getrostet.

Peter Hahne
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